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„ein geschickter oder befahrener Matrose . " — Scantol ) esvuutoulu , „ sseun-
üola , auf der Galeere die Kammer des Argousin ." R öd.

S . 647 . Beting .) „ Kreuzberingen , Kreuzhölzer , Kreuzklampen oder 647.
ähnliche Klampen zum Belegen des Tauwcrks ." — Hoch !) „ hoch ! hoch inder
Kühl ! Zuruf des wachthabenden Offiziers an das Volk in der Kühl oder an¬
derswo , um zu hören , ob alle munter sind . Die Antwort darauf ist : Alles
wohl ! — Hoch ! ist gewöhnlich auf Schiffen der Aufruf , wenn man jemand rufen
will ; so sagt man : Bootsmann hoch ! Koch hoch ! rc. Röd . — 4A So
oben , 1, 27 . S . 91 : „ Beicht ! Beicht ! eon/ikLvn , 4» m » nu §."
— Sanct Michel von Aure ) ? Zweifelhaft ob Aure ein Ort ist (es giebt
zwei Flüsse dieses Namens in Frankreich ) , oder im Sinne für Luft , Wind
(lat . steht , zu Bezeichnung des Sanct Michael als christlichen Aeolus?
Schon oben 3, 32 erklärte Le Du that den Schwur «ke (statt
dessen die Uebers . einen Fischartischen giebt ) durch „ Geist (Okhem ) der Gnade;
languedokisch . " Die Devise des S . Michael - Ordens war : Inimsnsi tremor
oesuui . Auch der cngl . Uebersetzer hat : St . iMckaok <,/ " — Sanct
Niklas ) war von jeher Schutzpatron der Seefahrer . — Eine . , grosse,
kleine Kapell baun , oder zwey .) Panurg , den die Furcht verwirrt , ver¬
spricht sich, statt : eine grosse Kapell baun , oder zwey kleine . —
Zwischen Quande und Monsoreau , da weder Heu soll wachsen
noch Stroh .) S . über den Grund dieses Lourainer Sprichworts , Anm . zu
S . 145 . Ein ähnliches Sprüchlein lautete : ktotrs Neuiicuirs m. lArusoua
Xs pulst ue brebis , ns mnutoo . — Bürst ich dich wie ein Seewols
ab .) Die Tischler bedienen sich der stachlichcn Haut dieses Haifisches als Raspel
oder Holzfeile . — Potz Sackerdamm .) S . zu S . 487 . — Rojer .) „ Ma¬
trosen die in einem Boot zum rojen (rudern ) gebraucht werden . Der Vorderste
davon , oder der nahe beim Bordcrthcil sitzt, wird der Bormann genannt . Auf
den Galeeren , Schcbccken und übrigen Fahrzeugen die durch Segel und Riemen
(Ruder ) bewegt werden , dienen hiezu Verbrecher , und die Arbeit ist wegen der
Größe der Riemen äußerst schwer . " — Halt fest ) „ teulr dou , ein Tau fest
oder gut halten ." Röd.

20 . Kapitel . — Im fliegenden Sturm .) S . die folg . Anmerk . zu
Kühlte.

S . 648 . In dieser Kühlt .) „ Das Wort Kühlte drückt in der See - 648.
spräche die verschiedenen Grade der Stärke des Windes aus . Wenn bei stillem
Wetter oder flacher See etwas Wind entsteht , der eine leichte Bewegung des
Meeres verursacht , so nennt man dies eine kleine oder schlaffe Kühlte.
Wird der Wind etwas stärker , so ist es eine labbere Kühlte , bei welcher ein
Schiff ungefähr 3 bis 4 Meilen in einer Wache zurücklegt . Bei einer frischen
Kühlte segelt es 6 bis 7 Meilen , und bei einer steifen Kühlte wohl 8.
Bei einer steifen Kühlte werden die Bramsegel , wie auch die oberen Stagsegel
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und Klüver geborgen , und die Marssegel gerecht. Unter schwerem Wind

versteht man einen noch stärkeren Windes - Grad als die steife Kühlte ist , und

bei demselben können keine Marssegel , und auch die unteren Segel nicht alle ge¬

führt werden . Der folgende Grad des Windes ist der Sturm,  bei welchem

man nur höchstens eins von den unteren Segeln , oder wohl gar nur einen Bun¬

ge! führen kann , um entweder beizulegen , oder auch zu lcnsscn. Der fliegende

Sturm  ist der stärkste Grad des Windes . Unter Bramsegel - Kühlte  ver¬

steht man eine labbere Kühlte , bei welcher man Bramsegel führen kann , und

unter Marssege ' l - Kühlte  eine frische Kühlte , bei welcher man die Marsse¬

gel nicht recht. Eine durchgehende Kühlte  ist diejenige , welche sich aus

einer großen Strecke allenthalben gleich stark zeigt . Solches ist niemals der Fall

bei einer kleinen Kühlte oder Brise,  welches letztere die schwächste Kühlte be¬

deutet , und wovon sich der ganze Umfang auf dem Wasser übersehen läßt . "

Röd . — Ich hab gelesen , wer auf der See in Sturmesnöthen nie

Furcht gehabt hätt , stets unversehrt geblieben wär , das wären

die Diener der Kaviars - oder Kabirischen Götter gewesen  rc .j Ue¬

ber die dunkele Mythe von den Samothrakischen Kabiren  s . die mytholog.

Handbücher (besonders Drychs , zu Göthe ' s Faust,  S . 53 . ff. u . 69.

Note ) . Zu ihrer Eigenschaft als Schiffspatrone , gab die Verwechselung mit

Kastor und Pollux Anlaß , deren verschlungene Bildsäulen im Hafen zu Sa-

mothrake standen . Die Schiffer riefen daher zu den Kabiren . Auch sagt der

Scholiast zu Apollonius Rhodius:  daß die zur Brüderschaft der jährlich

auf der Insel Samochrake diesen Göttern gewidmeten Feste gehörigen Personen,

sowie ihre ihnen fleißig opfernden Priester , nie Furcht vor Sturm gehabt , und,

zur See davon dennoch betroffen , schnell gerettet worden seyen. Der Name Ka¬

biren,  den Panurg burleskerweise mit Kaviar  in Verbindung bringt , wird

von Xebrn abgeleitet , was in den semitischen Sprachen groß  heißt . Vgl . All-

gem . Lit . - Aeitung  1816 , Xo . S3 , auch Löwe  zu Göthe 's Faust , S » 54 . —

Herodotus . . . er radotirt .) Wirklich hat es Franzosen gegeben , die das
Wort nnckoke »' vom Namen des Geschichtschreibers Herodot  haben ableiten

wollen , dessen oft befremdliche Erzählungen ihnen ein --« <tot <, <?r zu seyn dünk¬

ten . S . Msnage  in R .44 )0 't ' KN . — Ho Lyger !) Bal . Ausz . : „ » out-

brrlluokr ctr tou § krä tnoubrä , äuceubrs , rt tunk e/uarrk

tt ^ (Vgl . Einleit . Ausg. Bzch niß  tto . 24 .) — Luvwärts .)  S . zu

S . 590 . — Ey Gottes Haupt voll Reliquien !) „Einer der Schwüre

des Herrn von La Röche Du Maine ." Kurze Erklär , u . Alphabet  h . „ 6 ' o-

toit (sagt Braut  6 m c) Is «ormsut «tu 6on Iionnno nionsiour üo In Radio
üu rinino : oü illnblo nvolt - il trouvo oelui - ln ? " Auch in der Farce Pa-

thelin: „ ?nr In träte cüAllo et 8»iA6 , eo üist il , steine etr ,' rtt-
— Was für ein Affenpateroster brömmelst mal wieder

zwischen den Zähnen ?) Vgl . Anm . zu S . SS u . 212 . „ krov . ot basso-
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rittznt giinull »u Iivnuns Monüs st ouirmurs eotrs ss » äsnts , vn ckit gn'il
ck-t ls /-« tvuütpo ckre>>rriAS. „ knur xrinnsr , vrnguer vn knirv «r »-
guer Iss <1snt8 Is « im « vontrs Iss nutros . ^ liouw , vict . l7»m. — Und
er allein rührt keine Hand .) Val . Ausg. : „ Sonors uous importnns il
pur «es vrisries . " — Sturm - Teufel . ) Statt „ eliable
Bal . Ausg. „ ei. — Daß ich den griechischen Knopf mach)
„Knopf , Knoten , um die Enden zweier Taue zusammen zu verbinden, oder
auch das eine Ende desselben so zu verdicken, daß es einen Knopf bildet. Man
hat einen Schauermanns - Knopf , einen Wand - Kn ., Schild - Kn ., Tür¬
kischen od. doppelten Schild - Kn „ Kreuz - Kn ., Wasser - Kn ., Bau-
er - Kn ., Altenweiberknoten . Dagegen ist Stich - die Verwickelung oder
Jusammenstcchung von dem Ende eines Taues mit dem Tau selbst, um etwas,
worum das Lau fest ist, zu halten. Der Stich unterscheidet sich von dem Kno¬
ten dadurch , daß bei letzterem die Verwickelung zusammenschliert, bei ersterem
aber nicht , sondern leicht wieder offen gemacht werden kann. Zur Classe der
Stiche gehören daher auch die Helingen , Leibknoten und Holla -nder;
aber die Splissen zur Classe der Knöpft : und ein Schlag ist noch weniger
als ein Stich , bedeutet blos die Umlegung eines Laues um etwas , wobei die
Enden los bleiben. Stiche sind : der Anker - St ., Fischer - St ., Schoten - St„
Trompeten - St ., Maul - St ., Halb - St -, Timmer - St ., Sack - St «,
Pfahl - St . od. Dückdalben - St ., Bulie » - St ., Ketten - St ., Falscher-
S t ., L a n g-S t." R ö d. — B u r sch . . . B o u r g es.) Wortspiel . Vgl . üb. Bou r-
ges und die dasigen Geistlichen eine Anm. zu S . 877, wo der „ große Heer¬
weg von Bourges im A b t s sch ritt auftritt . " — G ardian (s. zu S.
18) in Croullay .) S . über diesen Ort , und das dasige Franziskanerkloster,
Anm. zu S . 145. — Schicßgaat ) oder " Rüd.
S » oben im Art . Gaat , zu S . 644. — Hieß auf !) S . zu S . 642. — Die
Zoll her !) „ Jolle , kleines Boot oder Schlupe ." Röd.

S . 649. Die Ras ist in Stücken .) „ Nase , das Borderthcil des Schiffs." 649 »
Röd - — Grblzt .) S . zuS . 355. — Pest ! wärdie  See .) „ Seen sind Wellen
in der Schiffssprache; so hat man lange , kurze , Muhr -, Kabbel -, Klopf -,
Stürz -, Grund -, Stampf -, Wider -, hohle , hohe Seen ." Röd . Auf
eben diese See oder Sturzwelle kommt Panurg S . 656 wieder zu sprechen.
— Deck) „ Verdeck." (S . zu S . 292.) Röd . ^ Zausen sich um die neue
Rektor - Wahl ) fehlt in der Ausg. v. 1548. Schon 3, 3. S . 360 war von
„einer Kabal enormer als des Parisischen Rectors"  die Rede. (Vgl.
die Verse Ariost ' s zu S . 474.) — Rce !) „ Der erste Ausruf beim Wendendes
Schiffs , oder die Ordre an das Schiffsvolk, sich auf ihrem Posten bereit zu hal¬
ten , die Segel umzulegen , oder die Brassen , Schoten , Bulinen und Halsen zu
vieren , oder auch zu hoftn. Auf kleineren Schiffen heißt dieser Ausdruck gc-



622 Anmerkungen zum vierten Buch.

wöhnlich Ree ! auf größeren aber : Klarigkeit zu wenden !" Röd . — In
Seville ( oder Seuille ) im Garten .) S . 1, 27 . — In Chinon am
Bildkeller .) S . Anm . zu S . 42 . Aus einer späteren Stelle 5, 35 . S . 006 — 7
geht hervor , daß der Keller von Freskebildern , womit er ausgemalt war , den
Namen führte , wie auch die HH . Esmangart und Johannes » , die neuer¬
lich Chinon besuchten , aus der Orts - Tradition bestätigen . Eben diese Heraus¬
geber sagen , daß das Haus des Backen I . nozenz dem Keller gegenüber
gestanden habe , und daß der alte holländische Scholiast in jener Note , dieses
Haus und den hochgelegenen Keller irrthümlich idcntifizire , weil sein Lemma:
„In onve pöiote orr In innison (st. Ubrmut I. in . , wie im Text steht ) la-
vovsnt Is pntissisr " lautet . — Salmigundien und meine grosse
Schlammüeisserey .) S . S . 351 . — Die Anker zu !) „ Laßt alle Anker zu¬
gehen ! werft sie. " — Maat ) „ diesen Namen führen gewisse Matrosen als Un-
tergehülfcnhöherer Schiffsdiener , z. B - des Steuermanns . " — Lichter .)

in der Levante gebräuchliche kleine Fahrzeuge , die dazu dienen , den grö¬
ßeren einen Theil ihrer Ladung abzunehmen , und sie zu erleichtern . In Hä¬
fen , die einen untiefen Eingang haben , sind sie unentbehrlich ; platte Fahrzeuge
sind am schicklichsten dazu . " Röd . — Loth ) Blei -Loth , Senkblei . — Peylt !)
„Peilen heißt irgend etwas abmessen , untersuchen oder beobachten . Man sagt;
die Sonne , den Grund , das Land , die Pumpe peilen ." (Vgl . Anm . zu S . 577 .)
— Hohl aus !) „ Man höhlt den Hals des Segels , wenn man vor dem
Winde oder mit Backtags - Wind segelt , mit dem Bullcntau am Fockhals aus,
welches an das Schocthorn des Focksegels befestigt wird . " — An die Taljen!
Streicht !) „ Streichen , überhaupt etwas vermittelst einer Talje , eines La-
kels oder ähnlichen Werkzeugs niederlassen , indem man solche abviert . Die Sten¬
gen , Flaggen rc. werden bei heftigem Sturm gestrichen . Streich ! (» r» ene/)
der Befehl ein Takel zu vieren , um etwas zu streichen oder niederzulassen . An¬
dre Commandowörter sind noch : Streich Backbord ! Streich Steuerbord!
Streich überall ! " — Fall oder Drehreep ) „ ein laufendes Tauwerk , ver¬
mittelst dessen die Segel , Flaggen Und Wimpel aufgezogen und gestrichen wer¬
den . Redensarten von Brassen (Raaen - Tauen ) sind : Anbrassen , die Brassen
aushöhlen , anhohlen , abbrassen , beibrasscnrc ." — Die Schlinger - Par-
dunsen ) „ sind die starken langen Laue , die bei starkem Wind oder schwerem
Schlingern (Arbeiten des Schiffes ) den übrigen an der Luvseite noch beigesetzt
werden , und beim Wenden von einer Seite des Siffs zur andern brauchbar
sind ." Halsen zu !) „ Der Hals eines Segels , die Taue womit die unteren
Ecken der Segel nach vorn im Schiff nach der Luvseite geholt und festgehalten
werden , wenn die Segel bei halbem oder schiefem Winde tragen sollen ; die Hal¬
sen zusetzen , die Halsen dicht zusetzen heißt , den Hals des Segels an-
holen , damit derselbe bei dem Winde zu stehen kommt ." — Seewärts ange¬
legen !) „ d. i . dahin gesteuert !" — Den Helmstock ausgehenkt !) „Helm
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heißt auf verschiedenekleinen Fahrzeugen das Steuer oder Ruder, und die Ru¬
derpinne derselben wird der Helmstock genannt." Vgl. S . 77. — Leg beyls
„Bei liegen , beilegen , d. i. mit wenigen Segeln bei einem Sturm so nahe
beim Winde liegekl als möglich ist, damit das Schiff beinahe aus einer Stelle
bleibe. Man liegt bei schweren widrigen Winden bei, um nicht von seinem Wege
verschlagen zu werden, wen» man aus etwas wartet, bei Nacht, in Unsicherheit
der Nähe eines Landes." Röd.

S . 650. Jakob Lheerer .^ S . zu S . S87. — Laßt uns ein seines 650.
zierliches Gelübd thun . . . eine Wallfahrt .^ Vgl. Ort . F'ur . XIX,
47. 48:

„II ler/ .o xioruo von mnxxior lllspotto
611 assslo II veoto , o'I man piü iruto kremo;
k l'iin vs spenxn e portnue II trinollelto,
L 'I timon I'nltr « , e ein lo volxe lusiomo.
Vene « 61 fort « e >11 wnrmorov potto,
lü piu 6nro vli'uoemr , obl vra nun tome.
Mnrtisa , vbe xlst ku taulo sioiira,
Xon nexö , vks rirwl xloroo ebbe paurn.

LI monke Sinai tu persxrino,
L 6aliir1a promesso , a 6ipro , :> Koma,
^1 sopoloro , all:» V'orxiuo 6'ktliuo,
L so oolebre Inoxo allro sl nomn.
8ul mars Intanlo , 6 spesso al viel vivino
6 'aMltto « vonguassuto loxno toma;
V1 oui, per meu travnxlio , »von II pnllrono
k'ntto l'arbor tnxlinr 6eII' artimono ."

Bring mein Gezerr ! so hieß er sein Breviers S . 1, 4t . S . 129 u.
Anm. dort. — Nun zerr , mein Freunds Du , nämlich, am Lauwerk. —
Herr Abstractoris Der Quintessenz nämlich; Rabelais selbst (s. Anm.
zu S . I .), der die Reise mitmacht; vgl. 5,20 . — Mein Achats S . zu S . 524.

S . 651» 21. Kapitel . Als die Gefreyten und Günstling Cä - 651.
sars bey ihrem Einzug in Gallien thäten  rc.^ k . 6 . 1,39:
„ vum pnuoos 6188 »6 Ve8oot1onem roi trillnontnriao vommeatnsguo
vaussa moratnr , ex porounotatione nostrorum , vovibusquo 6aIIoru,n so
meroatoruin , >in1 iuxonti maxultullino oorporum Osrnianos , loorollibNi
vlrtute ntquo oxoroitntiono In armls 6888 praollleadaot , «aoponumoro
8688 eum 8l8 000x068808 08  vultum spiillein:>Ili»6 aviem ooulornm lerne
potuisso , tantus subito timor VINU8M oxeroitum oeoupnvit , ut von n,e-
llloorlter omulum mootos nnimosguo perturbnrot . II ie xrimuin ortim est
n tribuuis mllilum, prueleotis , rolchntŝ ue, gul, ex nrbo nmivlliao onuss»
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